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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg, Band VII, Blatt 340, zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen der Witwe Marie Amalie
Borsdorff, geborene Schaaf zu Merſeburg
eingetragene Grundſtück, brauberechtigtesWohnhaus in der Kreuzſtraße Nr. 1, Wohn
haus mit unvermeſſenem Hofraum und einem

jährlichen Nutzungswerte von 244 Mark
am 14. Mai 1904, vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (664Merſeburg, den 19. März 1904.
Königliches Amtsgericht Abt. 3.

Bekanntmachung.
Wegen eigen Ausbaues des

Kom litz nachGünthersdorf, bis zur Mecfebutg Leipziger

Chauſſee, wird dieſer Weg für Fuhrwerk bis
auf Weiteres geſperrt.

Der Fahrverkehr wird auf die Kommuni-
kationswege über Möritzſch und Zſchöcherchen

verwieſen. (655Dölkau, den 21. März 1904.Der Amtsvorſteher.

Neue Hiobspoſten aus Südweſt-
Afrika.

Merſeburg, 21. März.
Die Unterwerfung der Hereros geht doch

nicht ſo ohne weiteres von ſtatten. Die
Truppen, welche bisher nach Afrika geſchickt
worden ſind, reichen nicht aus, der Reichstag
hat neue Mittel für weiteren Nachſchub be-
willigt, und gleichzeitig trifft die Meldung
pon einem unglücklichen Gefecht ein, in dem

Der Mondſtein.
Detektivroman von Wilkie Collins.

(43. Fortſetzung.)

Mylady hatte ihre ganze Faſſung wiederge-
wonnen ſie war vorbereitet, das Schlimmſte zu
hören, und der Blick, mit dem ſie dem Polizeibe-
amten entgegentrat, war ebenſo feſt wie der
ſeinige. Sobald wir in ihrem Zimmer Platz
genommen hatten, ergriff ſie zuerſt das Wort.

„Jch will mich nicht entſchuldigen, Herr
Wachtmeiſter“, ſagte ſie, „daß ich mich vorhin
Jhnen gegenüber ſo rückſichtslos geäußert habe,
ſondern will bekennen, daß es mir aufrichtig
leid tut, wenn ich Jhnen zu nahe getreten bin.“

Sie ſprach mit ſo viel Anmut und Würde,
daß Cuff ſchnell verſöhnt war. Er bat um
die Erlaubnis, ſich rechtfertigen zu dürfen,
was ihm ſchon aus Hochachtung für Mylady
ein Bedürfnis ſei. An dem Unglücksfall, der
uns alle ſo tief erſchüttert habe, könne er ſich
unmöglich irgend welche Schuld beimeſſen. Er
habe ſich im Gegenteil von vornherein geſagt,
daß er bei ſeiner Unterſuchung nur auf Er-
folg rechnen dürfe, wenn es ihm gelänge
alles zu vermeiden, was Roſanna Spear-
man auch nur im geringſten beun-
ruhigen würde. Herr Betteretſch ſei von
allen ſeinen Schritten unterrichtet geweſen
und werde ihm bezeugen, daß er dieſem Plan
vom Anfang bis zum Ende treu geblieben
wäre. Dies Zeugnis konnte und wollte ich
ihm nicht verweigern und damit hätte er ſich
nach meiner Meinung füglich begnügen ſollen.

ſpegrere Offiziere und Mannſchaften gefallen
ndWir erhalten folgende Nachrichten:

Berlin, 19. März. Nach einem Tele-
gramm des Gouverneurs Leutwein vom
heutigen Tage ſtieß Major von Glaſenapp,
dem Tetjo-Stamme von Rehoro über Okand-
jeſu nach Nordweſten folgend, den Kompag-
nien vorauseilend, am 13. d. M. bei Owiko-
korero mit ſeinem Stabe, zahlreichen Offi-
zieren, einer berittenen Abteilung von 36 Mann
und einem Maſchinengewehr auf die Nach
hut des Feindes. Dieſe erhielt un
erwartet Verſtärkung, ſo daß Major von
Glaſenapp gezwungen wurde, zurückzugehen.
Das Gefecht ſpielte ſich vor der eigentlichen
Kolonne ab. Gefallen ſind: ſieben Offiztere,
19 Mann, verwundet drei Offiziere, zwei
Mann. Namen folgen. Vom Feind wurden
20 Tote geſehen. Um den Gegner in ſeiner
jetzigen Stellung nach Formierung der Haupt
abteilung, wennmöglich unter
der Kolonne des Majors von E
faſſend anzugreifen, ſind Maßnahmen ein

geleitet.
Tot ſind Hauptmann von Francois,

Oberleutnant Eggers, Oberleutnant zur
See Stempel, 2. Matroſen-Diviſion, Leut-
nant Dzjobek, 1. Seebataillon, Leutnant
der Reſ. Thiesmeyer, Leutnant der Reſ.
Bendix, Marine-Oberaſſiſtent Dr. Velten.
S. M. S. „Habicht.“. Von der Schutztruppe:
Feldwebel Karl Bach, Feldwebel Hermann
Nitſchke, Unteroffizier Paul Kiel, Gefreiter
Michael Wolf, Gefreiter Friedrich Otten.
Vom Januarerſatz 1904: Reiter Wilhelm
Albrecht, Reiter Otto Forſter, Reiter
Hermann Graſchopp, Hilfstrompeter Wo
drich, Reiter Michael Schanz. Von der 2.
Matroſendiviſion: Signalmaat Wrocklage
S. M. S. Habicht, Bootsmannsmaat Heldtke,
Obermatroſe Elers, Sergeant Benne-
wies aus Eilbeck, vom Seebataillon, früher

Cuff war jedoch anderer Anſicht es drängte
ihn, noch einen Schritt weiter zu gehen und
Dinge zur Sprache zu bringen, die für
Mylady im höchſten Grade peinlich ſein
mußten.

„Ueber den Beweggrund, der das Mädchen
zum Selbſtmord getrieben hat,“ fuhr er fort,
„ſind die Meinungen ſehr geteilt. Man
führt ihn auf eine Urſache zurück, welche mit
dem Fall, um deſſentwillen ich hier bin, in
keinerlei Beziehung ſteht. Jch muß jedoch
bemerken, daß ich dieſe Anſicht nicht teile.
Nach meinem Ermeſſen hat eine unerträgliche
Seelenangſt, die auf irgend eine Weiſe mit
dem Verluſt des Diamanten zuſammenhing,
das arme Geſchöpf veranlaßt, ſich das Leben
zu nehmen. Den Grund dieſer Seelenangſt
vermag ich nicht anzugeben, doch glaube ich

mit Jhrer Erlaubnis, Mylady eine
Perſon bezeichnen zu können, welche im ſtande
iſt zu entſcheiden, ob ich recht oder unrecht habe.“

„Jſt dieſe Perſon jetzt hier im Hauſe?“
fragte Mylady nach kurzem Schweigen.

„Nein, ſie hat das Haus verlaſſen.“
Draußen heulte der Wind, der Regen ſchlug

an die Scheiben und ich ſaß da und wartete
mit laut klopfendem Herzen, wer von beiden
zuerſt wieder das Wort ergreifen würde.

„Jch muß Sie bitten, ſich deutlich zu er-
klären,“ ſagte Mylady nach einer Pauſe, die
mir endlos ſchien. „Reden Sie von meiner
Tochter

„Ja,“ ſagte Cuff ohne weiteres.
„Jch hätte es entſchieden für ratſamer ge-

eranziehung

vrff, um

m

Vienſtag, den 22. März 1904.

im 15. Huſarenregiment. Außerdem: Erſatz
reſerviſt Tierarzt Sepp, Landwehrmann
Ahlenberg aus Elbing, Landwehrmann
Sebaſtian Steg mann aus Grunnersbach
(Unterfranken), Jnvalide Oskar Bachmann
aus Berlin. Vizefeldwebel der Reſerve Bern-
hard Wellſt ein aus Mülheim a. d. Ruhr.

Leicht verwundet: Major v. Gla-
ſenap p, Streifſchuß am Hinterkopf, Adjutant
Leutnant Sch äfer, Oberleutnant z. S. Herr-
mann, (S. M. S. „Habicht“), Gefreiter der
Landwehr Wilhelm Schmidt, geb. 14. 8.
68 zu Gollendorf (Oſterburg), Gefreiter der
Landwehr Johann Seun, geb. 29. 1. 70 zu
Friedrichsfeld.

Hamburg, 19. März. Wie verlautet,
werden in der nächſten Zeit folgende Truppen
transporte auf Dampfern der Wörmann-Linie
nach Deutſch Südweſtafrika abgehen: Am
25. März 400 Mann auf dem „Feldmarſchall“,
am 30. März 500 Pferde auf dem „Markgraf“
und 100 Mann und 400 Pferde auf der
Entrerios* und endlich am 7. April 400

Mann auf der „Linie Wörmann.“
Frankfurt a. M., 20. März. Briefe aus

DeutſchSüdweſtafrika veröffentlicht die „Frkf.
Ztg.“. Wir leſen da u. a. Durch die Ent-
blößung des Landes von Truppen, die frühe
und ausgiebige Regenzeit gewann die Kriegs
partei die Oberhand. Falls der ſo gefürchtete
Hauptmann Franke mit ſeiner Kompagnie in
Omaruru geblieben wäre, hätten es die
Herero niemals gewagt, dort aufſtändig zu
werden. Und aus dieſen blutgierigen Wilden
ſollte vom 1. April ab anſtatt der weißen
Truppe eine Eingeborenen- Kompagnie gebildet
werden. Man kann ſich ein Bild machen,
was die Herero ſich eigentlich dachten. Sie
wollten in einer Art Bartholomäusnacht alles
niedermachen, dann die großen Vorräte an
Munition und Gewehren erbeuten. Jnbezug
auf die eigentlichen Urſachen der Unruhen
wird beſtritten, daß die Kaufleute und Händler

halten“, verſetzte Mylady ſehr langſam und
nachdrücklich, „wenn Fräulein Verinders Name
nicht offen zwiſchen uns erwähnt worden wäre.
Aber das läßt ſich nun nicht mehr rückgängig
machen. Nachdem Sie einmal ſoweit gegangen
ſind, bin ich es meinem Kinde und mir ſelber
ſchuldig, darauf zu beſtehen, daß die Unter-
ſuchung nicht wie ich es zuvor beabſichtigte

abgebrochen wird. Jch muß Sie daher
bitten, ſich unumwunden auszuſprechen.“ My-
lady hatte mit feſter Stimme geredet, aber
ich ſah, wie die Hand meiner armen gütigen
Herrin zitterte.

„Wenn Sie es wünſchen, bin ich ſofort
bereit, Mylady,“ erwiderte Cuff. „Es wäre
vielleicht für alle Teile weniger peinlich ge
weſen, hätte ich meinen Bericht ſchriftlich er-
ſtatten können, aber es darf auch andererſeits
keine Zeit verloren werden, wenn

Mylady unterbrach ihn. „vVielleicht kann
ich Jhnen und meinem alten wackern Diener
und Freunde hier die Sache erleichtern,“ ſagte
ſie, „wenn ich mit gutem Beiſpiel vorangehe
und mich meinerſeits rückhaltslos äußere.
Nicht wahr, Sie haben Fräulein Verinder
im Verdacht, daß ſie uns alle hintergeht und
den Diamanten zu irgend einem beſondern
Zweck heimlich beiſeite geſchafft hat? Verhält
ſich das ſo

„Jawahl, Mylady.“
„Nun gut dann muß ich als FräuleinVerinders Mutter Jhnen von vornherein er

klären, daß meine Tochter der Handlungs-
weiſe, welche Sie ihr zutrauen, vollkommen

144. Jahrgang.
wegen der Schuldeneintreibung die eigentlig,e

Schuld treffe. Das ganze Blutbad geſchah
auf Verabredung an demſelben Tage, am
abend und in der Nacht des 12. und 13.
Februar. Manchen Frauen ſchnitt man die
Brüſte ab, Kinder verſtümmelte man und
ließ ſie verbluten. Während die Frauen meiſt
mit dem Leben davonkamen, wurden die
Männer durchweg ermordet. Die Frauen,
denen man das Leben ſchenkte, wurden vor
her in beſtialiſcher Weiſe behandelt. Einen
Anſiedler marterten ſie 3 Tage lang durch
gliedweiſe Verſtümmelung. Durch beſondere
Roheit zeichnete ſich der eingeborene „chriſt-
liche Schulmeiſter Joſefat aus. Eine er
freuliche Erſcheinung iſt die vorzügliche Haltung
unſerer Schutztruppe.

Rußland und Japan.
London, 20. März. Ein Privattele-

gramm aus Tſchifu vom Sonnabend be-
richtet von einer Schlacht am Jalu-
fluſſe. Die Ruſſen behaupten, ſie hätten
1800 Japaner gefangen genommen. Wie das
„Reut. Bur.“ meldet, rührt das Telegramm
aus Tſchifu über eine Schlacht am Jalufluſſe
von einer ruſſiſchen Firma her; es beſtehe
jedoch keine Möglichkeit, die Richtigkeit der
Meldung feſtzuſtellen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. März. Hofnachrichten.
Der Kaiſer hörte geſtern an Bord die
Vorträge des Chefs des Marinekabinetts,
Freiherrn v. Senden-Bibran, des Chefs des
Militärkabinetts Grafen v. Hülſen-Häſeler
und nahm das Diner im Hauſe des Gou-
verneurs Sir George White, wo der Monarch
ſpäter Empfang abhielt. Ueber die Vorbe-
reitungen zum Empfang des Kaiſers in
Neapel und das fernere Reiſeprogramm des

Sie kennen ihren Charakter erſt
ſeit zwei Tagen ich kenne denſelben, ſeit ſie
auf der Welt iſt. Sprechen Sie Jhren Ver-
dacht nur ſo entſchieden aus wie Sie wollen

nichts was Sie ſagen könnten, wird mich
verletzen. Jch bin zum voraus überzeugt,
daß Sie in dieſem Fall, trotz Jhrer Erfahrung,
durch die Umſtände auf verhängnisvolle Weiſe
irregeleitet worden ſind. Doch glauben Sie
ja nicht, daß ich irgend welche beſondere
Kunde habe. Meine Tochter hat mir nicht
mehr Vertrauen geſchenkt als Jhnen. Der
einzige Grund, der mich berechtigt, mit ſolcher
Beſtimmtheit zu ſprechen, iſt, daß ich mein
Kind kenne.“

Sie wandte ſich zu mir und reichte mir
ihre Hand, die ich ſchweigend küßte. Der Wacht-
meiſter verbeugte ſich; ſeine ſcharfen Züge
hatten einen weicheren Ausdruck angenommen.
Offenbar rührten ihn Myladys Worte, er ließ
ſich aber in ſeiner Ueberzeugung nicht irre
machen und zögerte nun nicht länger damit,
ſeinen niederträchtigen Angriff auf Fräulein
Rahels Charakter zu beginnen:

„Jch möchte Sie bitten, Mylady, ſich in
meine Lage zu verſetzen und den Fall auch
einmal von meinem Geſichtspunkt aus zu
betrachten,“ ſagte er. „Geſtatten Sie mir,
Jhnen kurz darzulegen, welche Erfahrungen
ich bisher in meinem Beruf gemacht habe
und zu welchen Ergebniſſen ich in dieſer Sache
notwendig kommen mußte.“

(Fortſetzung folgt.

unfähig iſt.

en

wen
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Monarchen wird berichtet: Die Ankunft
Kaiſer Wilhelms in Neapel erfolgt, wie
nunmehr endgültig feſtſteht, am 24. morgens,
Die Begegnung mit dem König von Jgtalien
findet jedoch erſt am 26. d. M. mittags ſtatt.
Kaiſer Wilhelm wird bei ſeiner Ankunft in
Neapel von einem mittelländiſchen Geſchwader
begrüßt werden. Auf der „Hohenzollern“
werden ſich zum Empfange der Botſchafter
Graf Mons, Militär-Attachs Major v. Chelius
und Generalkonſul von Rekowski einfinden.

Sofort nach dem Eintreffen im Hafen
verläßt der Monarch mit ſeinem Gefolge den
Dampfer und quartiert ſich auf der
„Hohenzollern“ ein. Der Kaiſer wird vier
Tage in Neapel weilen und verſchiedene
Ausflüge zu Waſſer unternehmen. Sonnabend
mittag trifft der König von Jtalien in Neapel
ein und begiebt ſich ſofort an Bord der
„Hohenzollern“, woſelbſt um 1 Uhr die
Monarchen gemeinſam frühſtücken. Die Be
gegnung wird durchaus privaten Charakter
tragen. Am 27. d. M. abends verläßt die
„Hohenzollern“ Neapel und ſetzt die Fahrt
nach Palerm o und Meſſina fort. Am
29. April verläßt der Kaiſer in Genug
die „Hohenzollern“ und tritt die Rückfahrt
per Bahn an.

Eine neue Flottentabelle des
Kaiſers iſt dem Reichstage zugegangen.
Die vom Dezember 1903 datierte und mit
Wilhelm I. R. unterzeichnete Tabelle führt
als II. Nachtragstabelle ſeit 1900 die von
England neuerbauten Kriegsſchiffe auf, indem
ſie die Schlachtſchiffe, die großen Kreuzer, die
kleinen Kreuzer II. und III. Klaſſe und die
ſen in kleinen Modellbildern einzeln dar

ellt.
Frankfurt a. M., 19. März. Heute

vormittag wurde hier in der Landwirtſchafts-
halle die Jnternationale Auto mobil-Aus-
ſtellung Frankfurt a. M. 1904 in An
weſenheit der Spitzen der Behörden feierlich
eröffnet. Oberpräſident von Windheim be-
tonte in ſeiner Anſprache das Jntereſſe, das
die Staatsregierung und beſonders der
Kaiſer an der Entwickelung des Automobilis
mus nähmen und ſchloß mit einem Hoch auf
den Kaiſer, das begeiſtert aufgenommen
wurde. Die Muſik ſpielte die Nationalhymne,
ſodann erklärte der Herzog von Ratibor
im Auftrage des durch Trauer am Erſcheinen
behinderten Protektors, des Prinzen Heinrich
von Preußen, die Ausſtellung für eröffnet.

Breslau, 19. März. Der Magdeburger
Konſiſtorialrat Nottebohm hat ſich auf
dringendes Erſuchen des Berliner Oberkirchen-
rats nachträglich zur Annahme der ſchleſiſchen
Generalſuperintendentur bereit erklärt.

Dresden, 20. März. Mit Bezug auf
die deutſch feindliche Abſtimmung der Vertreter
des Bürgerlichen Brauhauſes in Pilſen
im dortigen Stadtverordneten Kollegium, bringt
der amtliche „Dresd. Anz.“ folgenden Aktikel:
„Ein Volk, das wirtſchaftlich in ſo hohem
Maße von Deutſchland abhängt, wie die
Tſchechen, tut außerordentlich unklug, den
nationalen Haß gegen die Deutſchen zu
nähren und wie in letzter Zeit wieder be-
ſonders häufig, in fanatiſcher Weiſe zum
Ausdruck zu bringen. Wie ſehr die Tſchechen
auf den deutſchen Markt angewieſen ſind,
das läßt ſich leicht zum Beiſpiel an der Einfuhr
böhmiſcher Biere nach Deutſchland ermeſſen. Die
Erhöhung des deutſchen Eingangszolles auf
Bier im Jahre 1900 hat nur einen ganz
vorübergehenden Rückgang der Einfuhr böh-
miſcher Biere zur Folge gehabt. Jm Jahre
1903 iſt dieſe Einfuhr wieder auf rund
720000 Doppel- Centner im Werte von etwa 10
Millionen Mark geſtiegen, nachdem ſie 1902:
690600 Doppelcentner, 1901: 682 000 Doppel-
centner, 1900: 705 800 Doppelcentner betragen
hatte. Mit Recht wird angeſichts der fortge-
ſetzten tſchechiſchen Agitation gegen alles Deut
ſche, die nicht nur in Prag, ſondern auch in
der Bierſtadt Pilſen zutage tritt, in der deut
ſchen Preſſe erneut darauf hingewieſen, daß
wir in Deutſchland das böhmiſche Bier ſehr
gut entbehren können, und daß es bloß von
einer verhältnismäßig geringen Zahl deutſcher
Wirte und Biertrinker abhängt, dieſe Einfuhr
künftig aufhören zu machen. Ebenſo entbehr
lich wie für den deutſchen Biertrinker das
„echte“ Pilſener, dürfte für die deutſche Bier
brauerei die Verwendung des böhmiſchen
Hopfens und der böhmiſchen Braugerſte ſein.
Daß die deutſchen Bierbrauer auf die Verwen-
dung von ausländiſchem Hopfen nicht ange
wieſen ſind, haben die letzten beiden Jahre ge
zeigt; unſere Hopfeneinfuhr aus Oeſterreich-
Ungarn, die im Jahre 1901 65050 Doppel-
zentner im Werte von 12 Millionen Mark
betrug, iſt 1902 auf 24380 Doppelzentner und
1903 ſogar auf 17080 Doppelzentner geſunken.
Dieſer Rückgang beweiſt, daß unſere Brauindu
ſtrie unter der im neuen Zolltarif vorgeſehenen
Erhöhung des Hopfenzolles ſchwerlich zu

leiden haben wird. Auch die Einfuhr
böhmiſcher Braugerſte könnte bedeutend ein
geſchränkt und mit der Zeit ganz überflüſſig
gemacht werden. Jm letzten Jahre haben
wir aus Oeſterreich-Ungarn 3722830 Doppel-
zentner Gerſte und 1061 770 Doppel-Zenther
Malz, zuſammen im Werte von 75 bis
80 Millionen Mark bezogen. Die mit der
Einführung des neuen Zolltarifs bevor-
ſtehende Erhöhung der Zölle auf BVerſte und
Malz, ſowie auf Hopfen, dürfte wohl etwas
zur Verminderung dieſer Einfuhren beitragen,
und wir wollen hoffen, daß beim Abſchluß
eines neuen Handelsvertrages mit Oeſterreich-
Ungarn, nicht etwa den Herren Tſchechen
zuliebe und zum Nachteil unſerer Landwirt-
ſchaft, wieder namhafte Ermäßigungen dieſer
Zölle zugeſtanden werden. Jm ganzen be
ziehen wir, wie aus den vorſtehenden Ziffern
hervorgeht, jährlich 100 Millionen Mark
Bier und Brauſtoffe aus Oeſterreich-Ungarn;
der größte Teil hiervon wird ohne Zweifel
von Böhmen geliefert. Es hängt bloß
von dem guten Willen unſerer Brauer
und Biertrinker ab, dieſe tſchechiſchen
Zufuhren künftig vom deutſchen
Markte ganz auszuſchließen. Auch
in zahlreichen anderen Produkten iſt Deutſch
land das wichtigſte Abſatzgebiet für Böhmen,
es ſei hier nur auf die deutſche Einfuhr von
böhmiſchen und mähriſchen Kohlen hinge-
wieſen, die im letzten Jahre einen Wert von
73 Millionen Mark hatte, ferner auf die
Einfuhr böhmiſcher Glaswaren Tegxtiler-
zeugniſſe uſw. Es wäre nach allem gewiß
zur Zeit nicht unangebracht, dieſem Tſchechen-
volke auch einmal die im Vorſtehenden ge
kennzeichnete Antwort auf die Hetzereien gegen
das Deutſchtum zu geben.“

Zum S 2 des Jeſniten-Geſetzes.
Gera, 19. März. Die Nachricht ver-

ſchiedener Zeitungen, daß auch im Fürſten-
tum Reuß j. L. infolge der vom Bundesrat
beſchloſſenen Aufhebung des S 2 des Jeſuiten-
ordens ein älteres Landesgeſetz gegen den
JeſuitenOrden wieder in Kraft geſetzt werden
würde, iſt nicht zutreffend, weil ein derartiges
Landesgeſetz nicht beſteht.

Wiederum eine Myſtifikation
des „Vorwärts.“

Kaum iſt der Prozeß wegen des Kaiſer-
Jnſel- Artikels vom Reichsgericht entſchieden,
wonach es für die Redakteure des „Vorwärts“
bei den feſtgeſetzten Freiheitsſtrafen verbleibt,
ſo erlebt der „Vorw.“ abermals einen böſen
Hereinfall. Letzter Tage brachte das Blatt
nämlich einen Artikel, über kurz oder lang
würden wir Reichstags- Neuwahlen zu ge
wärtigen haben, die Wahl-Couverts ſeien
ſchon in Beſtellung gegeben worden. Trotz
eines Dementis der „Nordd. Allg.“ blieb das
Blatt bei ſeiner Behauptung. Daraufhin
ſchreibt nun die „Nordd.“ von neuem: „Der
„Vorwärts“ fragte uns, ob uns bekannt
ſei, daß eine große Papierfabrik Mittel-
deutſchlands kürzlich den Auftrag erhielt, das
zur Anfertigung von Wahlkuverts erforder-
liche Papier fertig zu ſtellen? Die Aus-
führung dieſes Auftrages ſoll nach dem
„Vorwärts“ ſehr eilig angeordnet und von
der Papierfabrik nur mit Anſpannung aller
Kräfte bewirkt ſein. Uns iſt davon nicht
das Geringſte bekannt. Wir dürfen hinzu-
fügen, daß auch dem Reichskanzler nichts
davon bekannt iſt. Das Miniſterium des Jnnern
hat vor kurzem die Herſtellung von Wahlum-
ſchlägen für Preußen zur Ergänzungdes bei den
Regierungen bereit zu haltenden notwendigen
Beſtandes in Auftrag gegeben. Von einer
eiligen Beſtellung iſt keine Rede. Es iſt nur
Lieferung und Abrechnung vor dem Final-
abſchluß der Generalſtaatskaſſe vorgeſchrieben,
weil das zur Verfügung ſtehende Geld nicht
auf das nächſte Etatsjahr übertragen werden
darf. Die jetzt beſtellten Umſchläge ſind
lediglich der Erſatz für die am 15. bezw. 25.
Juni vorigen Jahres verbrauchten.“

Reichstag.
Berlin, 19. März.

Der Reichstag genehmigte heute den
zweiten Nachtragsetat für Südweſt-
afrika in ſämtlichen drei Leſungen und führte
die Beratung des Marineetats zu Ende.
Hier wurden auch weiter die Beſchlüſſe der
Budgetkommiſſion vom Plenum aufrecht er-
halten, obwohl u. a. bezüglich des techniſchen
Perſonals der Werften vom Staats
ſekretär die Kürzungen als untunlich be
zeichnet wurden. Der auch diesmal von den
Sozialdemokraten Legien und Zubeil
wieder aufgenommenen agitatoriſchen Kritik
der Wverftarbeiterverhältniſſe trat der
Staatsſekretär mit der Erklärung
entgegen, daß die aufgeſtellten Behauptungen

den Tatſachen nicht entſprächen. Sie würden
auch durch den fortgeſetzt ſtarken Zudrang
der Arbeiter ſchlagend widerlegt. Die Be-
ſchwerden, die man vorbringen könne, ſeien
überdies angeſichts der großen Zahl von
Arbeitern, um die es ſich handle, ſo minimal,
daß ſie der Verwaltung im Grunde das beſte
Zeugnis ausſtellen und für den Zweck, Miß
trauen zwiſchen der Verwaltung und den
Arbeitern zu ſäen, wenig geeignet ſeien.
Nach der Erledigung des Marineetats ließ
das Haus die Oſtervertagung eintreten.
Nächſte Sitzung am 12. April. Friedens
präſenzgeſetz und Etat des Reichskanzlers.

Abgeordnetenhaus.
Berlin 18. März.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeord
netenhauſes nahm zunächſt der Abge-
ordnete Freiherr von Zedlitz (fk.) die Schul
politik der Unterrichtsverwaltung in Ober-
ſchleſien in Schutz. Sodann trat der Unter
richtsminiſter dem Angriff der Zentrums
redner entgegen. Er wies in längeren Aus
führungen nach, daß gerade die Einführung
der hochpolniſchen Sprache in der Schule
und damit in die Bevölkerung Oberſchleſiens
durch den Regierungsſchulrat Bogedain, erſt
der großpolniſchen Agitation den Zugang zu
dieſer eröffnet hat. Soweit erforderlich, werde
auf eine Verſtärkung der Fonds für das
oberſchleſiſche Schulweſen Bedacht zu nehmen
ſein. Abg. Dr. Porſch (Z.) widerſprach und
verteidigte den Zentrumsſtandpunkt, wonach
durch die Zurückdrängung der polniſchen
Sprache in den ſchulplanmäßigen Religions-
unterricht die polniſchredende Bevölkerung in
die Arme der großpolniſchen Agitation ge-
trieben worden ſei. Nochmals ergriff darauf
der Unterrichtsminiſter das Wort, um zu be
tonen, daß, wie die Verhältniſſe in Ober
ſchleſien lägen, und die Szenen bei den letzten
Reichstags- und Landtagswahlen zeigten,
wir von der Revolution nicht fern geweſen
ſeien. Die Agitation werde dort von
polniſcher Seite in verhetzendſter Weiſe
geſchürt, und nicht die Unterrichtsver-
waltung, ſondern dieſe Agitation trage die
Schuld an den heutigen Zuſtänden, denen
übrigens die deutſchgeſinnte Bevölkerung
Oberſchleſiens früher hätte Widerſtand ent-
gegenſetzen müſſen. Nachdem der Abg. v.
Heydebrand (k.) darauf verwieſen hatte, daß
der polniſchen Bewegung in Oberſchleſien
eine radikale demokratiſche Bewegung Wind
in die Segel geblaſen hätte, hielt der Abg.
Korfanty (Pole) eine polniſch- demokratiſche
Rede, in der er die Behauptung aufſtellte,
daß die Chikanierung der Behörden die Polen
zur Nation zuſammenſchweißte und gegen
das Zentrum Sturm lief. Das Zentrum
hätte für die Arbeiter nichts getan, die Kanzeln
würden mißbraucht, die Kirchen zu Markt-
hallen gemacht. Jn dieſem Tone ſprach der
demokratiſche Pole einige Zeit. Als er aber
auch von „patriotiſchem Klimbim“ zu reden
ſich erdreiſtete, wurde er vom Vizepräſidenten
Dr. Krauſe zur Ordnung gerufen. Der
Unterrichtsminiſter tat Herrn Korfanty
dadurch ab, daß er es dem hohen Hauſe über-
ließ, zu beurteilen, ob dieſe neue Eroberung
für die polniſche Fraktion großen Wert habe.
Nach einigen weniger weſentlichen Bemerkungen
wurde die Debatte geſchloſſen und das Ge-
halt des Miniſters bewilligt. Hierauf begann
die Beratung der Einzeltitel des Kultusetats,
die heute allerdings nicht ſehr weit gefördert
wurde. Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr,
Fortſetzung der zweiten Beratung des
Kultusetats.

Reichstagswahlen.
Zſchopau, 18. März. Bei der heutigen

Reichstagsnachwahl im Wahlkreis Zſchopau-
Marienberg erhielten Pinkau (Soz.) 10,156,
Zimmermann (Reformpartei) 5986,
Schanz (konſ.) 4316 Stimmen. Stichwahl
zwiſchen Pinkau und Zimmermann erforderlich.
Dies iſt der Wahlkreis, den der kürzlich ver-
ſtorbene Roſenow vertrat; Göhre wurde
nach ſeinem Tode als Kandidat nominiert,
mußte aber auf den Wunſch der ſozialdemo-
kratiſchen Parteileitung zu Gunſten Pinkaus
zurücktreten. Der Kandidat der Reform-
partei Zimmermann vertrat 1890--1893 den
3. heſſiſchen Wahlkreis Alsfeld, 1893-—1898
den 5. ſächſiſchen Dresden-Altſtadt l. d. E.
Der Wahlkreis Zſchopau-Marienberg iſt ſeit
1898 in ſozialdemokratiſcher Hand, vorher ver-
traten ihn Reichspartei und Konſervative. Be
merkenswert iſt der geſtrige Rückgang der ſo
zialdemokratiſchen Stimmen gegenüber dem
vorigen Jahre; Roſenow wurde im erſten
Gange mit 13,616 Stimmen gewählt; der
Dresdener Parteitag und die Göhreaffäre
haben alſo 3460 Wähler der Urne fern ge-
halten, auch die Stimmen der bürgerlichen
Parteien gingen um 500 zurück.

Aerzte und Krankenkaſſen.
Köln, 19. März. Jn dem Streite der

Krankenkaſſen mit den Aerzten hat bekannt-
lich der hieſige Regierungspräſident mit einer
Verfügung eingegriffen, weil es ſich zeigte,
daß bei der Art, wie die hieſigen Kranken-
kaſſen den ärztlichen Dienſt bei den Kranken
kaſſen ordnen zu dürfen meinten, ein Not
ſtand für die erkrankten Verſicherten eintrat.
Der Regierungspräfident ſchaffte Wandel, in
dem er in ſeiner Eigenſchaft als Aufſichts
behörde an Stelle des Krankenkaſſenvorſtandes
mit den hieſigen Aerzten auf Grund der
freien Arztwahl einen Vertrag abſchloß. Eine
Verſammlung des Krankenkaſſenverbandes in
Köln ſah ſich daraufhin veranlaßt, an den
Kaiſer eine telegraphiſche Beſchwerde zu
richten, worin der Schutz des Kaiſers für
die Kaſſen gegen deren „Vergewaltigung“
durch die Aerzte erbeten wurde. Darauf iſt
dem Krankenkaſſenverbande jetzt die fol
gende Abfertigung in einem Schreiben des
Regierungspräſidenten zu teil geworden:
„Das am 6. Februar an Se. Majeſtät den
Kaiſer im Namen des Verbandes gerichtete
Telegramm iſt auf Allerhöchſten Befehl an
den Herrn Oberpräſidenten der Rheinprovinz
und von dieſem an mich zur Verfügung ab-
gegeben worden, Nach erfolgter Prüfung
eröffne ich dem Vorſtande, daß für mich keine
Veranlaſſung vorliegt, meine, dem Vorſtande
bekannten Verfügungen vom 31. Januar d.
J. aufzuheben oder abzuändern. Jch gebe
anheim, die Beteiligten hiervon in Kenntnis
zu ſetzen.“

Lokales.
Merſeburg, 21. März.

Die Prüfung der Konſirmanden fand
geſtern in den einzelnen Kirchen ſtatt.

Freiwilligen- Prüfung. Jn der ver-
gangenen Woche hat hier die EinjährigFrei-
willigen-Prüfung, zu welcher 35 Anmeldungen
erfolgt waren, in drei Gruppen ſtattgefunden.
Von der erſten Gruppe beſtand nur ein in
dem Jnſtitute von Stutter in Stelle vorbereiteter
junger Mann die Prüfung, von der 2. und
3. Prüfung konnte nur je 5 Prüflingen die
Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienſt
zuerkannt werden. Bei Gruppe 2 befand ſich ein
Studierender der Muſik, welcher durch die
Erſatzbehörde III. Jnſtanz von dem Nachweiſe
der wiſſenſchaftlichen Befähigung entbunden
worden war. Die mit ihm vorgenommene
Prüfung in den Elementarkenntniſſen ſoll er
beſtanden haben.

Kein Vortrag. Der für heute, Montag,
abend anberaumte Vortrag des Herrn Paſtor
Fliedner muß wegen Erkrankung des
Genannten und damit der Familienabend
ausfallen.

Frühlings Anfang. Ein herrlicher
Tag war der geſtrige Sonntag. Klarer,
blauer Himmel, warmer Sonnenſchein, es
galt des Winters Abſchied, des Frühlings
Anfang. Hunderte pilgerten hinaus in die von
Vogelgeſang belebte Natur, vereinzelt nahmen
die Ausflügler ſogar ſchon im Freien Platz.
Heute, wo kalendermäßig der Frühling be-
ginnt, haben wir gleich herrliches Wetter wie
am geſtrigen Tage. Geſehen wurde heute ein
fliegender Schmetterling.

Provinz und Umgegend.
Halle, 18. März. Das königliche Ober

bergamt zu Halle a. S. hat unter dem 21.
Dezember 1903 eine neue, am 1. Juli 1904
in Kraft tretende Bergpolizeiver-
ordnung für die Braunkohlen-
Brikettfabriken ſeines Verwaltungs-
bezirkes erlaſſen, durch welche die Bergpolizei-
verordnung für die Braunkohlen Brikett-
fabriken vom 14. Mai 1898 aufgehoben wird.

Eisleben, 19. März. Jn dem Orte
Ahlsdorf ſollte geſtern nachmittag die
Ehefrau des Bergmanns Wihelm König
beerdigt werden. Als das Grab fertig aus
geworfen war, ſprang der verzweifelte Gatte
der Verſtorbenen in die Gruft und erſchoß
ſich und machte ſo ſein 4jähriges Söhnchen
ganz zur Waiſe.

Zeitz, 18. März. Eine Kaffeeküche iſt
in den letzten Tagen, ähnlich wie auf anderen
Bahnhöfen, z. B. in Gera, auf dem hieſigen
Bahnhofe für das Bahnperſonal errichtet
worden. Jn ſieben Minuten können dort
50 Liter Kaffee hergeſtellt werden und die
Küche iſt in der Lage, einen Liter für vier
Pfennige herzuſtellen. Die neue Einrichtung
iſt von dem Bahnhofsperſonal ſehr willkommen
geheißen worden und wird viel benutzt.

Magdeburg, 19. März. Der Deſerteur
Gerlach aus Köln, der einer Chanſonette
hierher nachgefahren war, von ihr aber abge
wieſen wurde, erſchoß ſich in einem hieſigen
Reſtaurant.
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Mexſeburger Kreisblatt nebß „ünſtz. Sonmwagsblatt“ Dienſtag, den 22. März.
Reinsdorf, 18. März. Einen be

dauerlichen Unfall erlitt vor einigen
Tagen Frau Paſtor K. hier. Der hieſige
Ortspfarrer ſowie der Pfarrer P. aus Lieder
ſtädt befanden ſich mit ihren Frauen auf
dem Heimwege von Kleineichſtedt, als bald
nach dem Verlaſſen des Ortes ſich ein Rad
von dem Wagen löſte, ſo daß der Wagen
umſchlug und die Jnſaſſen hinausgeſchleudert
wurden. Dabei erlitt Frau Paſtor K. eine
ſchwere Verletzung im Geſicht und am Kopfe,
Frau Paſtor P. einen doppelten Beinbruch.
Wie ſich das Rad vom Wagen löſen konnte,
bleibt ein Rätſel, da bei der Heimfahrt am
Wagen alles in beſter Ordnung war. Man
vermutet, daß loſe Buben an dem Wagen
Mutwillen getrieben haben.

Vermiſchtes.
Zwickau, 19. März. Ein ſchweres

Grubenunglück ereignete ſich geſtern in dem
Tiefbauſchacht des Erzgebirgiſchen Steinkohlenbau-
vereins in Schedewitz. Gegen 9 Uhr früh ver
ſchütteten plötzlich niedergehende Geſteinsmaſſen
zwei arbeitende Häuer, Albin Bretſchneider aus
Mariental und Bruno Tröger aus Reinsdorf.
Durch ſofort aufgenommene Rettungsarbeit gelang
es, den letzteren, welcher nur bis an die Bruſt be-

raben war, nach 2 Stunden ohne weſentliche Ver
etzungen zu befreien. Der vollſtändig verſchüttete

Bretſchneider konnte erſ gegen 3 Uhr als Leiche zu
Tage gefördert werden. Dem Verunglückten war
der Halswirbel gebrochen.

Vom Fichtelberge, 18. März. Noch immer
hält der Beſuch unſeres Unterkunftshauſes haupt-
ſächlich zum Zwecke einer Hörnerſchlittenfahrt
an, beträgt ja doch die Schneedecke faſt noch zwei
Meter Stärke. Das iſt deutlich zu bemerken an
den Rändern der ausgeworfenen Schlittenbahn, die
nur etwa 1 Meter breit iſt. Es iſt aber auch ein
ganz beſonderes Vergnügen, den 1 Stunde langen
Weg nach Oberwieſenthal in 3 Minuten hinabzu-
ſauſen. Trotz der ſcharfen Biegungen iſt keine Ge-
fahr zu befürchten die Führer verſtehen meiſterhaft
auch bei der ſchärfſten Kurve den Schlitten zu lenken.
Als Ziele gelten faſt alle Ortſchaften des Kammes;
zumal die böhmiſchen werden vom Keilberg aus
beſucht, wo in dieſem Winter ſchon gegen 350
Hörnerſchlitten gefahren ſind und ebenſoviel Schnee-
ſchuhläufer eingekehrt ſind. Wenn auch im Nieder-
lande längſt der Schnee geſchmolzen und der Früh-
ling eingezogen iſt, hier herrſcht noch lange echter
und rechter Winterſport!

Glauchau, 18. März. Auf ungewöhnliche
Art kam ein Wernsdorfer Einwohner ums
Leben. Aus Freude darüber, nach langer Krank
heit nunmehr wieder ſich ſeines Lebens freuen zu
können, hatte der Mann des Guten zu viel getan.
Auf dem Nachhauſewege war der Mann, wie ſäch
ſiſche Blätter melden, in der Dunkelheit vom Wege
abgekominen und in den durch den Ort fließenden
Bach geraten; in dieſem iſt er, ohne Ahnung von
der Oertlichkeit zu haben, in die Mulde geſtürzt
und daſelbſt ertrunken.

Kleines Feuilleton.
Das Liebesdrama eines Koreaners.

Der Attaché Hyenſik Hong von der koreaniſchen
Geſandtſchaft zu Berlin, der ſeinem Leben
durch Erſchießen ein Ende gemacht hat, iſt
das Opfer ſeiner Neigung zu einer Künſtlerin
geworden. Hyenſik-Hong hatte für die Dame
ſeines Herzens bedeutende Geldopfer gebracht,
ſodaß es den Anſchein hat, daß finanzielle
Nöte ihn zu dem Selbſtmord getrieben haben.
Zuletzt hat er für einen Brillantſchmuck einen
Wechſel über fünftauſend Mark ausgeſtellt.
Hyenſik-Hong, der wußte, daß er den Wechſel
nicht werde einlöſen können, hat gerade am
Verfalltage die Tat begangen Eine gericht-
liche Unterſuchung der Angelegenheit, die wohl
nicht ausbleiben kann, wird vermutlich Auf-
klärung über die näheren Umſtände bringen.

Hyenſik-Hong hatte ſchon ſeit einigen Tagen
ein verändertes Benehmen an den Tag gelegt.
Er, der ſonſt ſtets heiter geweſen war, ſchien
ſehr beſorgt zu ſein und ſonderte ſich, ganz
gegen ſeine frühere Gewohnheit, von jedem
Verkehr ab. Die Geldkalamität, in der ſich
der Verſtorbene befunden haben muß, legt
die Vermutung nahe, daß er ſich nicht mehr
zu helfen gewußt hatte. Hätte er ſich ſeinem
Chef entdeckt, ſo wäre ſicher ein Ausweg aus
dem Dilemma gefunden worden. Es iſt auch
nicht ausgeſchloſſen, daß Hong in ſchlechte
Geſellſchaft geraten war, in der ſeine Frei-
gebigkeit ausgenutzt wurde. Der Attaché,
ver als ein ſympathiſcher junger Mann ge-
ſchildert wird, war der deutſchen Sprache voll
kommen mächtig und ſeiner europäiſchen
Bildung wegen, trotz feiner Jugend er
zählte erſt 22 Jahre von ſeine Regierung
mit der Stellung eines Attachés in Berliu
betraut worden.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Gibraltar, 20. März. Kaiſer
Wilhelm beſuchte heute vormittag den
großen Kreuzer „Friedrich Karl“ nahm den
Lunch bei dem Admiral Lambton auf der
„Victorious“ und den Tee bei dem Gouver-
neur an Land und dinierte bei dem Admiral
Beresford an Bord des Flaggſchiffes „Caeſar“.
Die Abfahrt des Lloyddampfers „König
Albert“ und des „Friedrich Karl“ iſt auf
heute abend 11 Uhr feſtgeſetzt. Se. Maj.
wurde bei ſeinem Erſcheinen an Land von
der Bevölkerung überall freudig begrüßt.

Gibraltar, 18. März. Vormittags 8 Uhr
kamen bei prächtigſtem Sommerwetter die
Kaps von Gibraltar in Sicht. Gegen 11 Uhr

fuhren „König Albert“ und Friedrich Karl“
in den inneren Hafen von Gibraltar ein.
Das große engliſche Geſchwader im Hafen
hatte Flaggenparade angelegt und feuerte
den Salut. An Bord des Flaggſchiffes
„Victocious“ ſpielte die Muſik die deutſche
Nationalhymne. Die eingetroffenen Schiffe
machten an Bofen feſt. Alsbald meldeten
ſich der deutſche Konſul, Admiral Beresford
und der Gouverneur White beim Kaiſer.
Der Kaiſer beſuchte in engliſcher Admirals-
uniform das Flaggſchiff „Victorious“. Später
begab ſich der Kaiſer in Uniform der Royal
Dragoons mit großem Gefolge an Land.
Auf dem Waſſerwege bildeten Boote mit
engliſchen Matroſen Spalier, während das
Geſchwader den königlichen Salut feuerte,
der von den Baſtionen und den ſich auf den
Berg hinaufziehenden Galerien aufgenommen
wurde. Am Kai wurde der Kaiſer vom
Gouverneur mit ſeinem Stabe und einer
Ehrenkompangie mit Fahnen und Muſik
empfangen. Der Kaiſer ſchritt die Front der
Ehrenkompangie ab und fuhr dann mit dem
Gouverneur und dem Gefolge zu Wagen
durch die Stadt nach dem Europa Point.
Ueberall bildeten Land- und Marinetruppen
Spalier. Die Stadt iſt reich geſchmückt.
Die lebhaften Farben der ſüdlichen Vegetation
geben ein buntes Bild. Die vielſprachige
Bevölkerung drängt ſich bis zu den Spalier
ſildenden Truppen vor und bringt dem Kaiſer
Ovationen dar. Vor dem Hauſe des Gouver-
neurs, wo ein Lunch ſtattfindet, hatte wieder
eine Ehrenkompanie Aufſtellung genommen.

Schiffs-Kataſtrophen.
London, 18. März. Die Admiralität

beſtätigt, daß das engliſche Unterſeebot al
geſtern verloren gegangen iſt. Das Boot
wurde nachmittags beim Leuchtſchiff Nab
von einem Dampfer überrannt. Die ganze
Beſatzung, darunter ein Leutnant und ein
Unterleutnant, iſt ums Leben gekommen.
Das Boot, welches eine Waſſerverdrängung
von 200 Tonnen hatte, war nach der
neueſten Konſtruktion gebaut.

Portsmouth, 19. März. Das unter-
gegangene Unterſeeboot a 1 war an Manövern
beteiligt, die ſeit 14 Tagen in der Nähe der
Jnſel Wight mit Unterſeebooten und Schlacht-
ſchiffen im Gange waren. a 1 lag in 40
Fuß tiefem Waſſer und wartete auf den An
griff eines Schlachtſchiffes. Nur der aus dem
Waſſer hervorragende Ausauck verriet ſeine
Anweſenheit. Da fuhr der Dampfer „Berwick
Caſtle“ über das Unterſeeboot. An Bord

des „Berwick Caſtle“ glaubte man, daß man
auf ein Torpedoboot geſtoßen ſei und ſignali-
ſierte dies der Flotte. Niemand aber dachte
hier an einen Unglücksfall. Erſt nach einigen
Stunden wurde man dadurch, daß das Unter
ſeeboot noch nicht erſchienen war, beunruhigt.
Man ging auf die Suche und fand alsbald
den Rumpf des Schiffes in ſieben Faden
Tiefe liegend. Die Bemühungen, etwa Ueber
lebende von der Mannſchaft aufzufinden, er
wieſen ſich als fruchtlos. Man nimmt an,
daß das Unterſeeboot, durch den Zuſammen-
ſtoß mit dem Dampfer ſein Gleichgewicht ein-
gebüßt hat, denn es war, obgleich eines der
neueſten und ſtärkſten engliſchen Unterſeeboote,
doch immer ein ſchlechter Taucher geweſen.
Während der gegenwärtigen Manöver hatte
es bereits zweimal in den Hafen zuückkehren
müſſen, um Schäden an den Vorrichtungen
zum Untertauchen und zum Hochgehen aus-
zubeſſern.

Dublin, 20. März. Die deutſche
Bark „Mona“ ſtieß heute früh 25 Meilen
öſtlich von Kiſh-Leuchtſchiff mit der in Swanſea
beheimateten 1100 Tonnen großen Bark
„Lady Cairus“ zuſammen. Letztere ſank
raſch und obgleich die „Mona“ zur Hilfe-
leiſtung bei ihr blieb, wurde von Mannſchaft
oder Reiſenden nichts mehr geſehen. Später
wurde die „Mona“ nach Dublin eingeſchleppt.

London, 20. März. Ein Lloydtelegramm
aus St. Katharina Punkt meldet: Der von
NewYork kommende Dampfer „New-York“
ſtrandete heute früh am Kap de la Hague,
weſtlich von Cherbourg. Der Dampfer ging
mit Beſchädigung des Bodens ohne fremde
Hilfe wieder los und landete Reiſende und
Poſt in Cherbourg. Darauf ſetzte er ſeine
Reiſe nach Southampton fort. Auf dieſer
Fahrt ſtieß die „New-York“ heute nachmittag
unweit Hurſt Caſtle mit dem Transport-
dampfer „Aſſaye“ zuſammen, der mit 500
Mann Truppen nach Jndien ausgelaufen
war. Die „Aſſaye“ erlitt ſtarke Beſchädigungen
beide Schiffe begaben ſich in den Hafen von
Southampton.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

APEN T
e

Kirchennachrichten. Civilſtandsregiſter der Stadt
Dom. Getauft: Karl Ernſt, S. d. M ſeb irHufſchmieds Brandin. Beerdigt: er b g.d. älteſt. T. d. Schneidermeiſters Kleinert. Vom 14. bis 20. März 1904.
Mittwoch, d. 23. März, abends 6 Uhr:

Paſſionsgottesdienſt. Superint. Bithorn.
Stadt. Getauft: Marie Martha,

T. d. Formers Obſt, Guſtav und Klara
Anna, Kinder d. Fabrikarb. Beyer, Paul
Arthur, S. d. Arbeiters Martin, Karl
Hermann Elias, S. d. Handarb. Brückner,
Friedrich Oskar, S. d. Eiſendrehers All
ritz, Anna Frida, T. d. Feilenhauers Kube,
Karl Friedrich, S. d. Reg.-BüreauDiätar
Dalichow, Jda Martha, unehel. T.
Getraut: Der Schloſſer W. Berghold mit

rau A. M. geb Richter, hier, der Arb.
A. Bau mit Frau J. B. Fritzſche geb.

Küntzel, hier. Beerdigt: Die Witwe
Weber geb. Wiegand, d. Witwe Bergmann
geb. Linke, d. S. d. Handelsm. Naumann,
d. todtgeb. S. d. Schuhmacherm. Gebhardt.

Donnerſtag, abends 7 Uhr: Paſſions-
gottesdienſt. Paſtor Jordan.

Altenburg. Getraut: Der Sekre-
tariatsAſſiſtent P. F. Lutze mit Frau J. A.
geb. Steckner. Beerdigt: Fris und
Helene, Kinder d. Kupferſchmieds Oskar
Willſch, Frau Bertha von Beughem geb.
Zuncke.

Mittwoch, abends 7 Uhr: Paſſions-
gottesdienſt. Paſtor Delius.

Neumarkt. Getauft: Martha Olga
Anna und Hans Oswald, Kinder des
Handarb. Thalmann.

Mittwoch, d. 23. März, abends 7 Uhr:
Da e ctesdienſt. Superintendent a.

Rönneke.

Statt besonderer Meldung

Die glückliche Geburt eines

Sohnesbeehren sich anzuzeigen (663
Regierungs- und Gewerberat

Scultetus
und Frau Emmy geb. Hüttemann.

Suche zu ſofort oder 1. April
einen verheirateten

Pferdeknecht
und einen verheirateten (661

Ochſenknecht.
z Schmiedt, Piſſen.

Eheſchließungen: Sekretariats-
Aſſiſtent Friedrich Lutze mit Jda Steckner,
Lauchſtädterſtr. 14; d. Geſchirrführer Ernſt
Wittling mit Marie Kühn, Vorwerk 16;
d. Schloſſer William Bergold mit Anna
Richter, Oſendorf; d. Arbeiter Albert Bau
ſeit I rta Fritzſche geb. Küntzel, gr. Sixti-
tr. 13.

Geboren: Dem Handarb. Hoffmann
1 S., Sand 23; d. Fleiſcher. Liſieckt 1 S.,
Entenplan 1; d. Schuhmacher Weiſe 1
S., Stufenſtr. 1; d. Schuhmachermeiſter
Gebhardt 1 S., Breiteſtr. 16; d. Maurer
Buſchendorf 1 T., Neumarkt 6; d. Schuh-
machermeiſter Hobe 1 S., Hirtenſtr. 5; d.
Kaufmann Marr l S., Naumburgerſtr. 3;
d. Tierarzt Günther 1 T., Preußerſtr. 9;
d. Poſtſchaffner Rößner 1 S., Bismarck
ſtr. 4; d. Fabrikarb. Hempel 1 S., Lauch-
ſtädterſtr. 22; d. Reg.-Bauſekretär Hoff
mann 1 S., Leungerſtr. 1.

Geſtorben: Des Schneider Kleinert
T., 8 Jhr., Brauhausſtr. 7; d. Kupfer-
ſchmied Willſch T. 2 Jhr., u. S. 6 Jhr.,
Mühlberg 5a; d Witwe Friederike Rein-
hardt geb. Putze, 88 Jhr., Sixtiberg 20;
d Witwe Pauline Bergmann geb. Linke,
74 Jhr., Gotthardtſtr. 30; d. Schuhmacher-
meiſter Gebhardt S., Std., Breiteſtr.
16; d. Handelsm. Naumann S., 1 Jhr.,
Hirtenſtr. 5a; d. Handarb. Stolingwa S.,
7 Mon., Sixtiberg 20.

Bekanntmachung.
Die öffentliche Verdingung der

Erdarbeiten behufs Pflaſterung in
der Gemeinde Großlehna findet am
Donnerstag, den 24. ds. Mts.,

vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zu Großlehna ſtatt.

Bedingungen werden im Terwin
bekannt gemacht. (662

Großlehna, 19. März 1904.
Der Gemeindevorſteher.

Baud rich.

Arbeits Bücher
Gesinder Diensthücher
vorrätig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Große Jnventar- Verſteigerung
auf Rittergut Grossjena (Bahnſtation Kleinjena) b. Naumburg a. S.

Jm Auftrage des Herrn Jacobi von Wangelin auf Rittergut
Großjena b. Naumburg a. S., ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft das
geſamte Ritterguts-Jnventar und zwar: (660

Montag, den 28. März cer., von vormittags 10 Uhr ab:
8 Stück gute Arbeitspferde, 5 Stück Zugochſen, 30 Stück Kühe (oſt-
frieſ., meiſt friſchmilchend)) 15 Stück Jungvieh, 2 Stück ſprungfähige
Bullen (oſtfrieſ.), 35 Stück Schweine (dar. 6 fette), 154 Stück Schafe
und Jährlinge, 86 Stück Lämmer, 7 Stück Böcke, eine größere Partie
Hühner, Tauben, Entken c.

Dienſtag, den 29. März er., von vormittags 10 Uhr ab,
7 Stück Ackerwagen, 1 Wirtſchaftswagen, 1 Preſchwagen, 1 halb-
verdeckt. Kutſchwagen, div. Pferde- und Ochſengeſchirre, Säe-, Mäh-
und Getreidequetſchmaſchinen 2c., eine größere Partie Ackergeräte,
div. Möbel (Tiſche, Sofa's, Stühle), 1 Flügel u. dergl. mehr,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung auf dem Rittergutshofe zu
Großjena verſteigert werden.

Beſichtigung an den Verſteigerungstagen von 8 Uhr ab.

Oscar Bartholomäi,
vereid. öffentl. angeſt. Verſteigerer in Naumburg a. S.

Bekanntmachung.
Die öffentliche Verdingung der

Erdarbeiten in der Gemeinde Alt-
ranſtädt behufs Pflaſterung des
Weges Groß Lehna-- Altranſtädt
nebſt Dorflage findet

Donnerstag, den 24. d. Mts.,
nachmittags 4 Uhr

im hieſigen Gaſthof ſtatt.
Bedingungen werden im Termin

bekannt gegeben. (650
Altranſtädt, d. 19. März 1904.

Der Gemeindevorſteher.
Konfirmationskarten

in großer Auswahl (649
et M. C. Schultze.
Jch wohne Oelgrube 1

C. Rapmungd,
Pianiſt.

Fort mit den
Stecknadeln!

Universal-
Ansteckhbancl

patentamtl. gesch., unentbehrlich
beim Anstecken der Gardinen,
Spachteln ete. istüberall zuhaben

Neu! Neu! Neu!
Echt nußb. Herrenſchreibtiſch

und Bücherſchrank, nußb. Auszieh
tiſch, 6 Salonſtühle, 2 engliſche u.
2 franzöſiſche Bettſtellen mit Mat-
ratzen, Waſchtiſch und Nachttiſch mit
Marmorplatte, ſowie moderue Kor-
ridorgarderoben verkauft billig

ax Jungblut, Halle,
Wucherſtr. 31. (640

Stadttheater in Halle a. S.
Dienſtag, 22. März, abends 7

Uhr: Margarethe.

DE Wegen eines dem
Herrn Paſtor Fliedner zuge-
ſtoßenen Unglücksfalles kann
der für Montag angeſetzte
Familien Abend nicht ſtatt

finden. (651Rithorn.
Volksſchulen.

Die Handarbeiten der Schülerin-
nen werden am

Donnerstag, den 24. d. M.,
von 3 6 Uhr nachmittags

im Zimmer No. 24 der Altenburger
Schule öffentlich ausgeſtellt werden.
Zum Beſuche dieſer Ausſtellung
wird hierdurch ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 20. März 1904.
Der Rektor.

Jrgang.
Empfehle vom 23. d. M. ab:

ff. Rot-u. Weisswein
vom Faß à Ltr. 70 Pfg.,

zum Füllen gelieferte Flaſchen
à Flaſche 60 Pfg. (659

Bernh. Oeltzſchner,
Oberburgſtr. 5.

Dienſtag:
Hausſchlachtene Wurſt.

Bielig, Lindenſtr. 12.
Das ſicherſte Mittel gegen

Haaransfall iſt

Sebald's Haartinktur,

3 gold. Medaillen. (486
Richard Görichke,

Friſeur-Geſchäft, Dom 1.
Verſetzungshalber iſt meine

Wohnung, am Vahnhof
zum 1. April zu vermieten. (627

Regierungsbaumeiſter Schiffer.
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Teppiche Gardinen Növelstoffe
Möbelpliſche Gretonnes Vitragen Stores Portieren Läuferſtoffe Linoleum und Decken c.

nur erstlkaälaseige besest bewährte Fabrikkcate.
empfiehlt in großer Auswahl zu allerniedrigsten Preiſen.

BRBedeutend Ein großer Poſten Reste in Gardinen und Möbelstoffen
unter Preis

Die erste Damengzeitung

Modenjournale.
währt „Der Bazar““

Garderobe für Damen und Kinder

(Für Nichtabonnenten 75 Pf.)

unter Berückſichtigung ſpezieller Wünſche und nach jedem Muſter angefertigt.
Auch unterhalte größtes Lager aller Arten Corfets in jeder Preislage.

Leibbinden, Monatsbinden, Reparaturen und Wäſche villigſt.

Frau Anna Schönleiter, 66Größtes SpezialCorſet Geſchäft Schmaledrage 24

Damenhut u. Mode-Bazar

B. Pulvermacher.
Merſeburg, I Burgſtr. 6.

zeigt hierdurch den Eingang aller hervorragenden Neuheiten
der Frühjahrs- und Sommer-Saiſon ganz ergebenſt an.

Elegante Pariſer ModellKopien
ſind in reicher Auswahl eingetroffen und werden zu ſehr

ſoliden Preiſen nur in Originalen abgegeben.

Größte Auswahl garnierter Hüte
jeder Geſchmacksrichtung und Preislage ſtets am Lager. Alle
Zutaten und Putzartikel werden im einzelnen zu billigſten
Preiſen verkauft. Beſtellungen auf Neu Anfertigung und

Moderniſirung von Hüten erbitte ich recht bald. (629

Virgftr. 6. Damenhut-Bazar. Vurgftr.

„DER BRAAR-“
gilt als die angesehenste Modenzeitung Deutschlands und über-
trifft an Nützlichkeit und Gediegenheit alle nach ihr entstandenen

Aus Anlass seines 50 jährigen Jubiläums ge-
seinen Abonnenten eine aussergewöhnliche

Vergünstigung, indem er ihnen seine rühmlichst bekannten aus-
geschnittenen und gebrauchsfertigen Schnitte zur gesamten

für nur 10 Pfg. pro Stück franko liefert.

Monatlich erscheinen 4 reich illustrierte Nummern.
Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark.

Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen
jederzeit Bestellungen an.

Der Bazar“ ist ein vorzügliches Insertions-Organ für Anzeigen,
die in besseren Damenkreisen Verbreitung finden sollen

Corsetts werden nach Maaß Kirchſicher Verein
der Thomasgemeinde.

Dienſtag, den 22. März, abends
(621j 8 Uhr, im „Augarten“:

Versammlung.
Paſſionsanſprache: der Vorſitzende.

Erinnerungen aus dem Kriege
Herr Spiegelberg.1870/71. Refr.:

Der Vorſtand. Roenneke.
Ia. Braunschweiger

bemüsekonserven,
(186und Gelées,

ff. Pflaumenmus,
Bäckerei-Bedarfsartikel,

stetsa Molkerei-Produkte,
Kolonialwaren, Delikateſſen

und Südfrüchte empfiehlt

Carl Raueck, Markt.

Carl Wecken,
Sattlermeiſter,

Roßmarkt, Merſeburg, Roßmarkt,
empfiehlt in großer Auswahl:

Engliſche Kutſch, Siehlen
und Arbeitsgeſchirre,

neue und gebrauchte, ein- und zwei-
ſpännig, zu billigen Preiſen,

618) desgleichen
Ochſen- und Kuhgeſchirre.

ſowie Teppiche in zurückgeſetzten Muſtern.

Otto Dobkowitz, Merseburg.
(654

Schulangelegenheit.
a) Die Arbeiten der Schüler und der Schülerinnen der höh. Mädchen und

der gehobenen Knaben und Mädchenſchule ſind am
Mittwoch, den 23. März, von 26 Uhr nachmittags und

Donnerſtag, den 24. März, von 2-6 Uhr nachm.
in der Aula des Mädchenſchulgebäudes öffentlich ausgelegt. Noch
ſchulpflichtige Kinder haben auch in Begleitung Erwachſener keinen Zutritt.
b) Am Donnerſtag, den 24. März, von 2——-5 Uhr nachm. findet in der

hieſigen ſtädt. Turnhalle ein (634Schauturnen
ſtatt, das von den Schülern der gehobenen Knaben- und den Ober-
klaſſen der gehob. Mädchenſchule ausgeführt wird.

Die Eltern unſerer Kinder, ſowie alle Freunde der Schule werden
zum Beſuche dieſer Veranſtaltungen hierdurch ergebenſt eingeladen. Schüler
anderer Klaſſen und Schulen haben als Zuſchauer keinen Zutritt.

Merſeburg, den 18. März 1904.
Der Direktor. Schulze.

blt;ableiter Neugnlaeen,
ſowie Prüfen alter Leitungen

werden bei billigſter Preisſtellung ſachgemäß ausgeführt von (657

R. et choldt jr.,Schieferdeckermeiſter.

Koſtenanſchläge und Skizzen gratis.
Rhenſer Mineralbrunnen

(Ausſt. Düſſeldorf 1902: Gold. Medaille u. Königl. Preuß. Staatsmedaille)
ſucht geeignete Firma für den

Alleinverkauf
für Merſeburg u. Umgeg. Günſtige Bedingungen. Frco. Off. erbeten
an den Generalvertreter Servas Berger, Leipzig-G., Magdeburgerſtr. 28.

Das Rhenſer iſt ein vorzügliches Tafelwaſſer u. bewährtes diäte-
tiſches Getränk. Wohlſchmeckend, ſehr erfriſchend, geſund, leicht verdau
lich, haltbar. Von zahlreichen Aerzten erprobt u. geſchätzt.

Jahresverſand: über 5 Millionen Füllungen.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Das zur Carl Steger' ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager als:

Taſchenmeſſer aller Art, Raſiermeſſer, Fleiſchermeſſer,
Gärtnermeſſer, Sattlermeſſer, Tiſchmeſſer mit und ohne
Gabeln in verſchiedenſten Preislagen, Scheren in diverſen
Größen und Onualitäten, auch Schneiderſcheren ec.,
Revolver, Jagdmunitionen und viele ähnliche Artikel

ſoll in dem bisherigen Ladengeſchäft Burgſtraße 18
von Dienstag, den 22. März 1904 an

zu herabgeſetzten Preiſen verkauft werden.
Geöffnet werktäglich 9--12 Uhr vormittags, 3--5 Uhr nachmittags.

644) Der Verwalter Kunth.Speiſe Schokolade
von

Sarotti, Hildebrandt,

Germaniſche

Fiſchhandlung
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch, Neugebauer u. Lohmann,
Cabel Hartwig u. Vogel,

jau, Bücklinge, Suchard, Cailler, Lind
Flundern, Aale, Lachsheringe, u. A. m
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
Gbſtbäume,

hochſtämmige und Zwergobſt, in nur
beſten Sorten, ſowie ſtarke Wein-
fechſer empfiehlt (625

C. Heuschkel. Leunagerſtr. 4.

hochfein v. d. billigſten bis feinſten
empfiehlt

Friedrich Lichtenfeld,
Jnh.: G. Benner.

Entenplan 7.
Für 1. April ein ordentliches

Hausmädchen geſucht.

380) Neumarkt 62.
Fürdie Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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